
Cardinal Zoh. Bapt Franzelin.
Von Domcapitular Dr Joh Renninger un ürzburg.

Sein äußerer Lebensgang.x kann nicht leicht einen oneren Bergweg uim deutſchen
Udttro nden, als wenn man die Eiſenbahn bei Bozen
verläßt, ſich mn Auer wieder ſie anzuſchließen. Auf

dieſem ange über das Mittelgebirge bietet ſich dem Wanderer ein
Rundblick auf die Dolomiten vom Schlern bis Weißjoch dar,
auf die Gebirge Bozen, Meran bis 3u den Stubaiern, ein
lick in das nahegelegene Eggenthal und das entfernter liegende
paradieſiſche Etſchland. Auf dieſem Wege beſucht den be
rühmten, von Cda (ber Iu ſeinen Cartons als Sceenerie für ſeine
religiös-ſocialen Betrachtungen gewählten, aber noch mehr durch das
von ernher dorthin wandernde katholiſche olk gefeierten, von Ser⸗
viten beſorgten Wallfahrtsort Weiſſenſtein. Steigt man dann von
Weiſſenſtein hinab auf Auer zu, ſo berührt man In der Mitte noch
drei Stunden von Auer den Ort Aldein (Altinum) Iu luftiger
öhe mit prachtvoller Ausſicht, eine Curatie von 686 Seelen, zur
Diöceſe Trient gehörig, mit deutſcher Sprache und deutſchem Charakter,
den Geburtsort des Cardinals  535  2 B Franzelin, der daſelb anl
15 April 1816 den frommen und ehrbaren Eltern Pellegrino
Franzelin und Anna Wieſer, velche ein kleines von den Vätern
überkommenes Landgütchen bebauten, als da vierte von un Ge
ſchwiſtern, die EL alle überlebte, geboren ward.)

Viele herrliche Eigenſchaften zeichnen da Tiroler Landvolk, das
ſich gerade In dieſen Gegenden da koſtbare Erbtheil der väterlichen

5 Wir Nehmen ieſe Nachri  en und auch manche der folgenden Lebens⸗üge der vortrefflichen Racecolta di memorie intorno alla ta dell' EII GCardi—
nale Giovanni Battista Franzelin della Compagnia di Per GiuseppéBonavenia 0 III Roma, Propaganda 1887
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Sitte erhalten hat, aus Wir möchten aus ihnen drei hervorheben,
welche ſich im Leben de Verſtorbenen, deſſen Andenken Dir feiern
wollen, als ebenſoviele Grundzüge abgebildet haben. Das Tiroler
olk iſt ein romme olk Wer ſeine Thäler durchwandert nd
von den Bergen Stellen, man aum glaubt, daß ein menſch⸗
licher Fuß hingelange, Kapellchen nd Kirchen herabblinken ſieht
aus denen faſt ununterbrochener Glockenton die Schritte des Wan
derers begleitet; ver m dieſe Heiligthümer tritt, faſt alle mn wür⸗

digem, von hervorragenden Kunſtſinn zeugendem Stande erhalten,
wer das Volk ſieht, das arme Volk, das ſich zu denſelben drängt
und des Lebens bittere Noth in Hhnen vergißt; wer m
dieſen Thälern den Hauch eines Glaubenslebens wehen fühlt, der noch
immer den herandrängenden Stürmen ungläubiger Neuzeit zu wider
ſtehen verſtand, der ird Im Tiroler Volk ern frommes Volk
kennen. Man glaube aber nicht, daß dieſes Glaubensleben dem
Grunde geiſtiger Beſchränktheit nd zurückgebliebener Geiſtescultur
entwachſe. Man darf vielmehr das Tiroler olk nicht bloß ein
rommes, ondern auch ern intelligentes nennen Wir haben ns

oft gewundert, wie empfänglich die Tiroler für eine jede Anſprache
auch von Leuten ſind, welche glauben, ihrer Cultur gemäß weit
über ihnen zu ſtehen. Der Fremde braucht nicht, Vie on un
anderen Gegenden, ſeine rage zu wiederholen, verſtanden zu
werden und Antwort erhalten: das verſtändig aufleuchtende Auge
ſagt ihm, daß ein ausgeſprochener Gedanke erfaßt iſt ch mußte
einmal vor einem hochgelegenen, die Brennerſtraße überragenden
Gebirgsvölkchen predigen: ich zweifelte, ob ein fremder, an den Ver⸗
kehr mit dem nicht gewohnter Prediger verſtanden worden:
Kinder, die unſeren Sonntagsſchülern entſprechen, konnten mir ab
auf meine rage die Predigt mit genauer Eintheilung und dem Sinne
des Textes getreu wiedergeben, was ich unſeren Städtern nich immer
zutrauen wollte Frömmigkeit ſchärft die Aufmerkſamkeit und erhöht
die Erkenntniß: der Herr offenbart den Kleinen, was den Großen
verborgen hat Und Oll ich noch eine dritte Eigenſchaft nfügen,
welche 10 für das Tiroler olk Aſt ſprichwörtlich geworden: o iſt
ES die Stärke ud Zähigkeit ſeine Charakters; feſt und
treu wie ſeine Berge! Dieſe Charakterſtärke iſt für die Frömmig⸗
keit eine treue Hüterin und verhilft auch der Intelligenz zu ihrer
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Schärfe: Uie eine günſtige Orm durchdringt und be lebt ſie beide
In blutigen ämpfen, auf die btu noch jetzt Vie auf Heldenthaten
zurückſchauen, hat das Tiroler olk dieſe Charakterſtärke bewährt,
aber auch In den Leidensſtunden hat * dieſe nicht verloren; S
verſtand und verſteht zu Ulden

Franzelin var der Mann ſeines Volkes Iu ſeinem Lebensbilde
fanden ſich leſe drei Eigenſchaften, gewannen aber eine durch die
Gnade ungemein erhöhte Vollendung; ſie In die Grundzüge ſeines
Lebens geworden: eine Intelligenz, welche ihm Inter den erſten
Männern der Wiſſenſchaft einen Platz anweist; eine Frömmigkeit,
die ſich bei ihm zur geläuterten Li 11 ausbildete eine akt
ſtärke, die ihn in den vielfachen Stürmen des Lebens und un den
Stunden der Leiden immer hoch le Wir haben mit Vielen, die
das lück hatten, In die Nähe des Mannes 3u kommen, niit
endlicher Begeiſterung 3u ihm aufgeblickt: möge ES ns vergönnt
ſein, dieſer einen Ausdruck zu verleihen In einzelnen ſeinem Leben
entnommenen elegen. Es iſt b⁰ u ein Leben, welches u der
Oeffentlichkeit auf der hiſtoriſch⸗politiſchen Arena ſich abſpielt; aber
für Jeden, der bedenkt, daß die letzten providentiellen actoren Ur
die Entwicklung der Geſchichte oft gerade die verborgenen ſind, bleibt
eS doch ein Culturbild höherer Ordnung

Wie goch Franzelin al Mann der Wiſſenſchaft and, be
die Stimmen der Zeitgenoſſen. Es var nicht ein unüberlegtes

Urtheil, welches der Decan des Cardinalcollegs, Sacconi, bei ſeiner
Beerdigung ausſprach: „Die Kirche hat in ihm eine der heiligſten
Seelen verloren und, wie ich glaube, den intelligenteſten Mann
unſerer Zeit.“ Nach ſeinem ode konnte der heil. Vater Leo III
zum Cardinal Mazella ſagen: IN habe in ihm die Gaben Gotte be
wundert, Wiſ enſchaft und Klugheit. ber das In natürliche aben;
was ich am meiſten bewundert habe, vav ſeine lefe Demuth.“ Der
„Osservatore Cattolieo“ von Mailand ſprach ſich in einem Nach
rufe 4*  ber ihn folgendermaßen aus: „Ein großer Theolog und Car⸗
dinal iſt geſtorben. Als Theolog ſetzt die Reihe der Lugo, Vas
Juez, Toleto fort; ſeine theologiſchen Tractate werden nicht ſterben;
eS iſt unmöglich, die großen Vortheile aufzuzählen, E  E er der
theologiſchen Wiſſenſchaft gebracht hat Wandi et gründlicher und
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feiner Forſcher des katholiſchen Dohma. hat dasſelbe in manchen
Beziehungen wahrhaft fortgebildet. Sein Tractat über die Eucha
riſtie iſt mit ſolcher Salbung geſchrieben, daß man ihn auf den
Knieen leſen ollte und daß EU den Prieſtern als Text ihrer täg⸗
lichen Betrachtungen elten darf.“ (12 December 1886. Wie ſehr
das berechtigt iſt, vas dieſe äußeren Stimmen aOaun Anerkennung QAus—
ſprechen, zeigt ein Blick auf ſeine wiſſenſchaftliche Laufbahn und
ſeine wiſſenſchaftlichen Werke.

Die humaniſtiſchen Studien machte Franzelin in dem ſeinem
Geburtsort nahegelegenen Bozen bei den Franciscanern, deren Gym
naſium ich noch jetzt eines Rufes erfreut. Er wohnte daſelb mit
Georg Patiß, ſeinem Landsmann, zu inniger Freundſ verbunden
beiſammen. Von dem ſchon Qama ihn beherrſchenden Ernſt der
Geiſtesrichtung, die ihm immer eigen blieb, zeugen, daß EL

dem Titus Livius beſonderen Geſchma abgewann nd daß die
Lehrer ihn eines ernſten Betragens, eines Geſichtsausdruckes und
der begeiſterten Ausdauer un den UÜUdilen halber mit dem Orte
ſeines Namens ſpielen Giovanni Faccia di Leone nannten

Nachdem euv die Berufswahl, von der wir inten ſprechen werden,
getroffen und In das Noviziat der Geſellſchaft Ve

ſu gemeinſam mit
ſeinem Freunde Patiß Am Uli — 834 In Graz eingetreten war,
begann er nach den zwei für dasſelbe vorgeſchriebenen Jahren ſeine
höheren Studien.

In ſeltener Weisheit chreibt der Studienplan der Geſellſchaft
Ve

ſu vor, daß zunächſt nach den humaniſtiſchen Studien der Curſus
der Philoſophie In zwei oder drei Jahren abſolvirt werde, nach
deſſen Vollendung der Scholaſtiker eine Verwendung m ehr
der Grammatik an ihren Schulen findet nd dann erſt 3um Studium
der Theologie übergeht, gegen deſſen Ende EU die heiligen Weihen
empfängt. an gieng dabei von der Ueberzeugung aus, daß die
Theologie, und da gilt zuletzt von jeder Berufswiſſenſchaft, um richtig
erfaßt werden, einen gereiften Ei erfordert, dieſe Reife
aber am beſten In einem gründlichen Studium der Philoſophie ſowie
auch Im praktiſchen Lehren der humaniſtiſchen Fächer in den ittel⸗
chulen gewonnen wird So Orte denn auch Franzelin u dem
Collegium der Jeſuiten arnopo In Galizien zwei Jahre ang
Philoſophie. ierauf lehrte als agiſter im erſten Jahr



261

dortigen Gymnaſium die humaniora, Im folgenden V  V.  ahre die Rhetorik,
Iim dritten V  ahre die griechiſche und hebräiſche Sprache, welche beide
Sprachen ſo gut ſchon un Bozen gelernt hatte, er die heil
Schrift uim Urtext las, und I  L daß ſpäter einmal, al
der 13 ihm anſtrengende Lectüre unterſagt atte, man ihn den
hebräiſchen Text der Bihel leſend and Nebenbei war auch In
dieſen drei Jahren ſeiner Lehrthätigkeit Studienpräfect für die Scho
laſtiker der Philoſophie, Unterbibliothekar, mußte für die Studenten
der Rhetorik die Exhortationen halten und Ertlarte den Hindern Tar
nopols Iu polniſcher Sprache die Anfänge des Katechismus. Es folgten
andere drei Jahre, während welcher das un der Hauptſtadt
Galiziens, Lemberg, von den Jeſuiten geleitete Gymnaſium gerufen,
Grammatik, eutſche und griechiſche Sprache lehrte. Nachdem Fran⸗
zelin ſo ſechs ahre Iim niederen ehrfache vollendet hatte, ward V
Würdigung ſeiner Geiſtesanlagen Studium der Theologie In
das ſche Colleg berufen, wO EL nde des Jahres 1845
eintrat. In dem großen Hörſaale dieſes Collegs nun erſchloſſen ſich
ihm die lauterſten Quellen der heil Wiſſenſchaft aher auch I ihm

die Tiefen des eigenen Herzens Für olch' geheimnißvolle Wirkung
kann nan ſich aber auch nicht EI einen geeigneteren Schauplatz
denken, als dieſen Hörſaal. In dem großen Qume ſteht oben n
der Vertiefung die gewaltige Cathedra; über ihrem Schalldeckel das
ild des heil. biſius, der ein auf den Bänken dieſes Saales 9e·ſeſſen und Collegien gehört hatte; als nächſte Umgebung des Lehr
ſtuhls auf erhöhten 1  en zu rechten Seite die Zöglinge des deutſchen
Collegs un thren rothen Talaren, zur Linken die Scholaſtiker der
Geſellſchaft Ce

ſu un ihrem ſchwarzen Gewande; Unten in der Tiefe
Zöglinge der verſchiedenen Collegien untermiſcht mit Männern,
oft Convertiten, Jahren vorgerückt und Aus den en amilien,
namentlich nglands; der Wand, dem Lehrſtuhle gegenüber, das
one Fresco, das auch unten iun der 11 des Collegs auf
dem bchaltar findet, wie der Herr dem heil Ignatius erſcheint und
ihm zuruft EgO VObis Romae Propitius ETO; rund erum den
Wänden die Medaillone der großen Cardinäle und Gelehrten QAus
dem Jeſuitenorden un lebensgroßen Bruſtbildern: Lugo, Toletus,
Bellarmin, Pallavicini, Ptolemäi, Cornelius Apide, Franz Suarez.

Hier ſaß nun unſer Franzelin 3u den Füßen Perrone's und
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Paſſaglia's drei Jahre ang, bis die feindliche Gewalt die Geſellſchaft
Jeſu Aus Rom vertrieb Paſſaglia deſſen überragende ehrgabe
alle die ihn hörten, mächtig und begeiſtern und
deſſen ſpäteres unglückliches Los gerade deßhalb von ſeinen hülern

ſo bitterer empfunden ard 0  E unſeren Scholaſticus
ieb und dieſer wiederum erehrte und den Schatz des theo  E
ogi  en Wiſſens den Iu den Lehrſtunden erſchloß zwar
daß mit flüchtiger eder den ſprudelnden rom ſeiner Rede chrift
lich faſt Wort für Wort fixirte und die anderen Studenten die Lücken
threr Aus dem ſeinigen nachträglich ausfüllen onnten In der
oben citirten Lebensſkizze des Bonavenia, die erſt IM jüngſt
verfloſſenen Jahre erſchien, hat uns tief ergriffen, als wir den
Wunſch laſen Franzelin möge un IM Himmel für ſeinen theuren
Lehrer Paſſaglia Ernen edelmüthigen Entſch erbitten, E  6
die triumphirende nade Herzen auch der Abgewendeten hervor⸗
zubringen weiß nd der un iſt ſo bald erfüllt worden. Keine
drei onate vergangen und die nade hat der feierlichen
Ver öhnung Pa mit der V ihren rtum gefeier Er
au März 1887 von dem rzbiſcho Iu Turin mit den heil
Sacramenten verſehen

Das V  .  ahr 1848 kam mi einer revolutionären ignatur Am
März mußten die ewohner des römiſchen Collegs die ihnen

theure Stätte verlaſſen Als die Abziehenden daſelb noch einmal
Am Abende chon ihren Verkleidungen, verſammelt 7 durch
zuckte die allgemeine üſtere immung Heiterkeit als man den

Franzelin eintreten ſah,‚ bekleidet mit mächtigen Mantel
wie ihn die Cavallerieſoldaten tragen mit auf beiden Seiten voll⸗
gepfro  en ſchen ES eine Bücher von denen ſich nicht
rennen konnte we die ſchen füllten die Liebe ihnen war

wiu I Y agen dürfen, ſeine herrſchende Neigung „Wie könnte
ich ſtudieren ohne merne Bücher?“

IM Exil and England wo Zor Clifford auf
ſeinem hloſſe zu Ugbrook mM Devonſhire den Vätern der Geſell

En ſy eröffnet 0 wo Unter den Lehrern Patrizzi und
Paſſaglia von Franzelin gleichzeitig mit Enmem ohne Clifford's der

den biſchöflichen ＋ von Clifton beſtiegen hat der Curſus
der Theologie fortgeſetzt ard Am Ende des Schuljahres CErba und
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erhielt Paſſaglia General die Erlaubniß, mit ſeinen
beiden geliebten Schülern Franzelin und Schrader auf die belgiſche
Univerſität Löwen auszuwandern. Da aber Franzelin kränkelte, ard
E nach als Iu Frankreich geſandt dort einſtweilen die hebräiſ
Sprache und heilige Schrift 3u lehren und zugleich die höheren
Weihen zu empfangen E Iu der nahegelegenen Biſchofsſtadt
Le Puy aus den Händen des Diöceſanbiſchofs Auguſt de Morlhon
AmM 22 nd 23 Deceember 1849 erhielt

Als Pius mit Beginn des Jahres 1850 QAus ſeiner Ver
hannung Gasta nach Rom zurückkehrte, wurden die Schulen des
römiſchen Collegs eröffnet und wieder der Geſellſchaft e

ſu über⸗
geben und Franzelin als Lehrer der arabiſchen, chaldäiſchen und
ſyriſchen Sprache, owie als Supplent für ogmati ahin berufen
Er verband damit das der Geſellſchaft vorgeſchriebene der Ab
legung der vier feierlichen Gelübde vorausgehende Probationsjahr
(tertius amus probationis) und egte dieſe die ande des ſeligen

bothann der des Profeßhauſes Februar 1853
nieder und war ſo D Professus Von da ledelte Uunter
Fortſetzung feiner Thätigkeit als Lehrer der orientaliſchen Sprachen

römiſchen olleg Iu das ſche Colleg über wo wiwu ihn als
Studienpräfect bis Uſſe des Jahres 1857 verwendet nden,
von wo an ASſelbe wieder verließ um römiſchen olleg zu
wohnen nd daſelb den Lehrſtuhl der ogmati zu beſteigen welchen

bis ſeiner Erhebung zum Cardinalat IM Conſiſtorium vom

Pri 1876 innehatte.

PopulürAre Abhandlung ber den Zeitpunkt des
Weltendes.)

Von Domcapitular Dr Fo  h Ka  4 alzburg
Einwendungen und deren Löſung

Wir aben noch einige Einwendungen, welche hergeholt
Aus der Ueberlieferung undwerden aus der heil Schrift,

Aus anderen Quellen, n'S Auge faſſen
Einwendungen aus der heil Schrift

Man ſagt, Chriſtus und die Apoſtel aben von Vor
zeichen geſprochen, aus denen das nahe bevorſtehende eltende

½) Vgl. Heft 1888,


